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Der große Sieg in Weſtgalizien
Amtlicher öſterreichiſcher Bericht

W T Wien 3 Mai Amtlich wird verlautbart Vereinte öſterreichiſchungariſche und deutſche Kräfte haben geſtern den Feind
in ſeiner ſeit Monaten hergerichteten und befeſtigten Stellunz in Weſtgalizien angegriffen und haben ihn auf der ganzen Front Malaſtow
Gorlice Gromnik und nördlich davon geworfen ihm ſchwere Verluſte zugefügt über 8000 Gefangene gemacht Geſchütze und Maſchinengewehre
in bisher noch nicht feſtgeſtellter Zahl erbeutet Gleichzeitig erzwangen unſere Truppen den UAebergang über den unteren Dunajeec

An der Karpathenfront in den Beskiden Lage unverändert Jn den Waldkarpathen haben wir in neuerlichen Kämpfen öſtlich Koziowa
Raum gewonnen den Feind aus ſeiner Stellung geworfen und ſeine Gegenangriffe blutig abgeſchlagen dort mehrere hundert Gefangene ge
macht und drei Maſchinengewehre erbeutet Auch nördlich Osmaloda wurde der Feind von mehreren Höhen zurückgeworfen und erlitt ſchwere
Verlufte

K K Kriegspreſſequartier 3 Mai Der
Vorſtoß der Verbündeten und die erfolgreichen Angriffe
im Gebiete der Orawa und des Opor feſſelten die Auf
merkſamkeit der Ruſſen in hohem Maße Unterdeſſen
ſchoben ſich unbemerkt Verſtärkungen der Ver
bündeten an die weſtgaliziſche Front heran Unter dem
Schleier der ſtark ausgedehnten Front wurde nament
lich auch die Artillerie an den wichtigſten Punkten
vereinigt Dieſe Vorbereitungen mußten ſollte dem
Plane die Front an zwei Punkten frontal zu durch
ßoßen Erfolg beſchieden ſein mit äußerſter Umſicht ge

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

troffen werden denn die ruſſiſchen Stellungen
waren außerordentlich ſtark Seitdem nach den
Ereigniſſen von Limanowa die ruſſiſche Front jäh umge
bogen worden war hatten die Ruſſen alles getan um
die Stellungen uneinnehmbar zu machen Ein Abſtoß
ſtützpunkt war neben dem anderen angelegt namentlich
auf den Ausban der Dunagjec Linie hatten die Ruſſen
ihr ganzes Geſchick verwendet An beiden Flügeln ſetzte
nun der Vorſtoß ein Deutſche und öſterreichiſch unga
riſche Truppen brachen vor und ihrem unwiderſtehlichen

Anfall gelang es ſowohl bei Gorlice die erſte Hanptver

teidigungsſtellung nach Ueberrennung der Vorſtellungen
in Beſitz zu nehmen als auch nördlich die Ruſſen über
den Dunajec zu verdrängen und ſich an dem gegenſeitigen
Ufer feſtzuſetzen V

Berlin 3 Mai Der ſchreibt über die
nene militäriſche Lage Ohne den nunmehr eingedrückten
Flügel ſchwebt die ganze ruſſiſche Kar
pathenſtellunn g in der Luft Auf ihrem

Auch dort noch Kampf im Gange An der ruſſiſchen Grenze zwiſchen Pruth und Dnjeſtr nichts neues
v Höfer Feldmarſchalleutnant
auf dem rechten Flügel bei Malaſtow mit Umfaſſung
bedroht bleibt ihr nur noch ſchlenniger Rückzug nach
Nordoſten und Norden um ſo mehr da unſere Armeen
im Süden drängen und von Weſten hinter den Trüm
mern des eingedrückten Flügels nachſtürmen und damit
hente ſchon den Rückzug nach Nordoſten ernſtlich be
drohen dürften So ſteht feſt daß wir in dem Siege am
Dunajec einen Erfolg errungen haben der für den
Ausgang des Krieges auf dem öſtlichen Kriegs

äußerſten linken Flügel durch das Vordringen der öſter
reichiſch ungariſchen Armee zwiſchen Pruth und Dujeſtr,

ſchauplatz ent ſcheidend zu werden verſpricht

Ein Gefecht in der Nordſee
W T Berlin 3 Mai

Reeruit durch Torpedoſchuß zum Sinken gebracht
Am gleichen Tage fand in der Nähe von Noordhinder Feuerſchiff ein Gefecht zwiſchen zwei deutſchen Vorpoſtenbooten und einigen be

waffneten engliſchen Fiſchdampfern ſtatt bei dem ein engliſcher Fiſchdampfer vernichtet wurde Eine Diviſion engliſcher Torpedobootszerſtörer
griff in das Gefecht ein das mit dem Verluſt unſerer Vorpoſtenboote endigte Laut Bekanntgabe der britiſchen Admiralität wurde der größte

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes Behncke
Unter den Vorpoſtenbooten die auf unſerer Seite kämpften und verloren gingen find Torpedoboote zu verſtehen Der engliſche Torpedobootszerſtörer Reeruit

gehörte einer Schiffsklaſſe an die in der engliſchen Flotte 60mal vertreten iſt Er hatte eine Waſſerverdrängung von 480 Tonnen und eine Beſatzung von 72 Mann T

Teil der Beſatzung gerettet

Engliſcher Admiralitätsbericht
W T London 3 Mai Die Admiralität

meldet Der Fiſchdampfer Columbia iſt von
zwei deutſchen Torpedobooten überfallen und torpe
diert worden Von der Beſatzung wurde ein einziger
Mann von anderen Fiſchdampfern gerettet Die Torpedo

boote wurden von einer Diviſion britiſcher Zerſtörer
verfolgt darunter die Schiffe Laforey Leonidas
Lawford und Lark Beide deuiſche Torpedoboote

wurden nach einer Stunde in den Grund gebohrt Die
engliſchen Schiffe hatten keine Verluſte Zwei dentſche
Offiziere und 44 Mann wurden aus der See gerettet
und gefangen genommen

W T London 3 Mai Das Renterſche
Bureau meldet Vier Offiziere und 21 Mann von dem
Zerſtörer Recruit wurden durch den Fiſchdampfer
Lawſy gerettet

Der Bericht eines Augenzeugen
W T Amſterdam 3 Mai Das Handels

blad meldet aus Rotterdam Der zweite Steuermann
des norwegiſchen Dampfers Varild erzählt Der

ampfer wurde am Sonnabend nachmittag ungefähr
drei Meilen von dem Leuchtſchiff Noordhinder von
einem deutſchen Unterſeeboot angerufen das nach Unter
ſuchung der Papiere dem Schiffe erlaubte ſeine Fahrt
fortzuſetzen Als das geſchehen ſollte kamen drei eng
liſche Fiſchdampfer in Sicht auf die ſich die Aufmerk
ſamkeit der deutſchen Torpedoboote richtete Der Fiſch
dampfer Mauri aus Cardiff fuhr ſofort auf eines der
Torpedoboote los augenſcheinlich um es zu rammen
Es wurde tatſächlich in der Nähe des Turmes getroffen
Der Stoß war ſehr heftig ſo daß fünf Mann über Bord
gingen wovon einer durch den rammenden Trawler der
andere durch die Varild aufgenommen wurde

Das zweite Torpedoboot war ſofort zu Hilfe geeilt
Das erſte Bost wendete ſich gegen die Trawler wovon
zwei ſlüchteten Es wurden verſchiedene Schüſſe auf
dem e gelöſt Hierdurch alarmiert kamen
fechs engliſche Zerſtörer an die die Verfolgung der

eutſchen anfnahmen Dieſe wandten ſich ſofort nach
Zeebrügge Der Steuermann konnte nicht ſehen wie

die Verfolgung aysging Er teilte noch mit daß ein

engliſches Torpedoboot einen geretteten Offizier vom
Varild herabgeholt und an Bord der Mauri gebracht

hatte Das Zweite Torpedoboot hatte unterdeſſen die
zwei anderen Fiſchdampfer angegriffen die zu entkommen
ſuchten als am Horizont fünf engliſche Torpedoboote er
ſchienen Man hörle an Bord der Varild biz 8 Uhr
abends Kanonendonner

W T Rotterdam Der RotterdamſcheCourant meldet aus i ſingen Ein Lotſendampfer
mit zwei deutſchen Fliegern die fünf Meilen nördlich
vom Leuchtſchiff Noordhinder aufgefiſcht worden waren
kamen am Sonntag früh in Vliſſingen an

Wieder 4 Dampfer torpediert
W T London 3 Mai Lloyts erfährt aus Kill

ruſh daß der Fiſchdampfer Fulgent von einem
Unterſeeboot in den Grund gebohrt iſt Der Fiſch
dampfer Angla brachte ein Boot mit neun Ueber
lebenden und den Leichnam des Kapitäns der erſchoſſen
worden war an Land Ein zweites Boot wird vermißt

Aus Penzance erfährt Lloyds daß der franzö
ſiſche Dampfer Europe von einem Unter
ſeeboot torpediert worden iſt Die Beſatzung iſt gerettet

Lloyds erfährt aus Scillh daß der amerikaniſche
Dampfer Gulflight geſtern torpediert wurde
Ein Mann ertrank ein anderer wird vermißt Das
Fahrzeug wurde weggeſchleppt und alle anderen Mit
fahrenden gerettet

W T Kopenhagen 3 Mai Der döäniſche
Dampfer Anna wurde am Freitag nachmittag auf der
Fahrt von England nach Kopenhagen in der Nordſee von
einem deutſchen Unterſeeboot angehalten und erſuchtdie Beſatzung des a ſrvegtſsen Dampfers
Lajla der von dem Unterſeeboot torpediert worden

war an Bord zu 3277 Die Lajla befand ſich mit
einer Holzladung auf der Reiſe nach England

3 Mai

Die fortdauernde Beſchießung
Dünkirchens

W T Dyon 3 Mai Der Nonvelliſte meldet
Dünkirchen wurde Sonnabend und in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag wieder beſchoſſen Kurz nach
6 Uhr fielen 7 Börner auf

Teile der Stadt
gleichzeitig die Stadt und gab Lichtſignale um die Ein
ſchlagſtellen der Geſchoſſe anzuzeigen Von 6 Uhr
45 Min bis 7 Uhr 30 Min fiel aller 5 Minuten
eine Granate nieder Nachts wurde die Stadt zwei
mal beſchoſſen 47 Zivilperſonen wurden getroffen Der
Schaden ſoll groß ſein

Ein franzöſiſcher Feſſelballon
aufgefunden

W T Pforzheim 3 Mai Jn der Nähe des
Forſthauſes Kaltenbronn im nördlichen Schwarzwalde
auf der badiſchen Seite wurde von einem Forſtmann
ein franzöſiſcher Feſſelballon zwiſchen de Tannen
bänmen hängend aufgefunden Einige Teile des Korbes
waren abgeſchnitten Bei dem Feſſelballon fand man
eine Anzahl franzöſiſcher Schriftſtücke Photo
graphien

des

und

Miniſterrat in Rom
Erörternug der politiſchen Lage

W T Rom 3 Mai Die Agenzia Stefani
meldet Heute früh tagte der Miniſter rat im Palazzo
Braſchi Der Kolonialminiſter teilte die Berichte mit
die er über den letzten Kampf an der Syrte erhalten
hatte Auf ſeinen Vorſchlag beſchloß der Miniſterrat
ihn zu ermächtigen falls es notwendig iſt den Kriegs
zuſtand in Tripolitanien zu erklären ſowie die
notwendigen Verſtärkungen dahin zu ſchicken Der
Miniſter des Auswärtigen berichtete über die
internationale Lage Auf Grund der Erörte
rung der politiſchen Lage erkannte der Miniſterrat die
Notwendigkeit aun daß kein Mitglied der Regierung
Rom verläßt

Nach dieſem Beſchluß wird die vlelbeſprochene Gar
baldifeier in Duarto ohne die Teilnahme des
Miniſterpräſidenten und des Miniſters des Aeußern
von ſtatten gehen und es ſcheint nicht unmögkhich daß in
Anbetracht der Abweſenheit der Regierung auch der
König der Feier fernbleiben wird

Ein deutſches Flug zeng überflog

Vem 2 Mal Zürß Bann konſerterte geſtern

Am 1 Mai hat ein deutſches Anterſeeboot bei Galloper Feuerſchiff den engliſchen Torpedobootzerſtörer

Zu
aus

1 Stunde mit Sonnino Gerüchte daß der
ſammentritt der Kammer mit Rückſicht auf die
wärtige Lage vertagt werden ſolle ſtellen ſich als un
begründet heraus Es ſcheint jetzt ſicher daß die
Kammer am 12 Mai wieder eröffnet wird

Chinas Verteidigung
Kopenhagen 3 Mai Rußkoje meldet ausSlowo

P fin Der ch M ſck riegsminiſte habe diee lin Ver chineſiſche Kriegsminiſter habe an die

9 r 2 vo V d r SProvinz Gouverneure einen Befehl gerichtet der die

Döll 9 Noprieo rn do RodengMöglichkeit der Verteidigung des chineſiſchen Bodens
hervorhebt Der Befchl verſichert daß alle japani
ſchen Forderungen die die JntegritätChinas bedrohen zurückgewieſen werden
würden wie groß auch die Gefahr ſein möge V

Der Stand der Dinge auf Gallipoli
10 000 Mann feindliche Verluſte

W T Berlin 3 Mai Jn einem Sonderbericht
der Voſſ Ztg wird der Stand der Dinge auf Galli
poli als günſtig bezeichnet Der eigentliche Kampf
gelte jetzt den bei Sedil Bahr gelandeten
Truppen Der Kampf ſei für die türkiſche Armee
ſchwierig da das Gelände ſchnelle Bewegungen erfordere

c Je intuge Sch iffsartillerie u Ge C tOund der Gegner gew

n I e h 24 J vrbbringe Nach aufgefangenen Meldungen des Feindes
hätten die Engländer bereit 10 000 Man

h J 1 J J 2verloren während General Amade bereits mehr

F J Wer r itceeee 3fach Verſtärkungen fü eine Landungstruppen er
J 92 52bat V 4
Deutſche Kriegsgefangene im Hafen

von Marſeille
z B S 3 Mai Aus Paris wird dem

Daily Chronicle depeſchiert Jm Hafen von Mar
ſeille berrſcht gegenwärtig Mangel an Arbeitern da
die Männer ſich an der Front befinden Die Hafen
behörden haben deshalb mit Erlaubnis des Kriegs
miniſteriums deutſche Kriegsgefangene zu
den Hafenarbeiten herangezogen So waren
neulich 300 deutſche Kriegsgefangene mit den Arbeiten
des Löſchens beſchäftigt Der Verſuch wird als gelungen
betrachtet Die Gefangenen erhalten für ihre Arbeit
einen einen Tagelohn



Der Bericht des Großen Hauptavartiers

vom 3 Mai
Schwere Niederlagen der Ruſſen in Weſtgalizien

W T Großes Hauptquartier 3 Mai
Südöſtlicher Kriegsſchauplaz Jm Bei

ſein des Oberbefehlshabers Feldmarſchalls Erz
herzog Friedrich und unter der Führung des
Generaloberſten von Mackenſen haben die ver
bündeten Truppen geſtern nach erbitterten Kämpfen
die ganze rig Front in Weſtgalizien vonnahe der ungariſchen Grenze bis zur Mündung des
Dunaga a in die Weichſel an zahlreichen Stellen
durchſtoßen und überall eingedrückt Dieſenigen
Teile des Feindes die entkommen konnten ſind im
ſaleunighen nd nach Oſten ſcharf verfolgt von
den verbündeten Truppen Die Trophäen des Sieges
laſſen ſich noch nicht annähernd überſehen

Oeſtlicher l r Am derweiteren Verfolgung der auf Riga flüchtenden Rrſſen
erbeuteten wir geſtern vier Geſchütze vier Maſchinen
gewehre und machten ſüdlich Mit an wieder 1700 Ge
fangene ſo daß die Geſamtzahl der Gefangenen auf
3200 geſtiegen iſt

Ruſfiſche Angriffe ſüdweſtlich von Kalwarja miß
glückten unter ſtarken Verluſten für den Gegner die
Ruſſen wurden über die Szezupa zurückgeworfen und
ließen 330 h in unſerer Hand

Auch nordöſtlich von Skierniewiecee zogen ſich
die Ruſſen eine ſchwere Niederlage zu wobei
ſie neben einer großen Anzahl an Toten 100 Gefangene
verloren

Weſtlicher Kriegsſchauplatz Jn Flan
dern griffen wir geſtern nordöſtlich von Ypern beider
ſeits der Straße Poel Cappelle Ypern mit Er
folg an und nahmen die Gehöfte von Fortuin ſüdöſtlich
von St Julien

Jn der Champagne richteten wir durch erfolg
reiche Minenſprengungen erheblichen Schaden in der
feindlichen Stellung zwiſchen Songin und Perthes an

Zwiſchen Maas und Moſel fanden geſtern nur Ar
tilleriekämpfe ſtatt

Am Hartmannsweilerkopf machten dieFranzoſen heute nacht vergebliche Angriffsverſuche gegen
unſere Gipfelſtellung
Ein franzöſiſches Flugzeug landete geſtern bei Hund

lingen weſtlich Saargemünd die beiden Jnſaſſen
wurden gefangen genommen

Ein deutſches J lugzengaeſchwader griff geſtern die
Luftſchiffhalle und den Bahnhof Epinal mit anſchei
nend gutem Erfolge an Oberſte Heeresleitung

Schulter an Schulter mit
unſeren Verbündeten

Mit warmen duftigen Tagen iſt der Frühling gekom
men Von früh bis ſpät geſchäftig am Werk hat die
Aprilſonne die meterhohe Schneeſchicht von den Bergen
heruntergewaſchen und nachdem wochenlang die reichlich
geſpülten Wege und Landſtraßen wie bei einem Groß
reinmachen unter Waſſer geſtanden haben entpuppen
ſich die Karpathen mehr und mehr als ein nahhbares
Mittelgebirge Die Geländeſchwierigkeiten die ſich aus
der Lagerung ihrer ineinander verſchränkten einzelnen
Höhenzüge ergeben gebieten der Kriegführung dieſelbe
Vorſicht dieſelbe Geduld wie zuvor Aber der Hoch
gebirgscharakter iſt mit dem Schneemantel größtenteils
abgeſtreift und damit ſind zugleich eine Menge Schrecken
und Mühſale weggefallen die während der Winter
monate die Widerſtandskraft unſerer aus der Ebene
kommenden deutſchen Soldaten auf eine oft grauſame
Probe ſtellten Der Winterfeldzug in den Karpathen
wird in der deutſchen Kriegsgeſchichte mit ſeinen neuen
und wichtigen Erfahrungen ein beſonderes Kapitel be
anſpruchen Wer ſich einen Begriff davon machen will
was unſer Heer an der ungariſch galiziſchen Grenze e
wiſſermaßen unvorbereitet geleiſtet hat wird ſich immer
die Monate Januar Februar März vergegenwärtigen
müſſen in denen der Himmel mit den Ruſſen verbündet
ſchien Während unſere Truppen mit Schnee und Eis
rangen hatte der Feind jenſeits des Gebirges Muße ge
nug ungezählte Verſtärkungen aus den nördlichen Ebe
nen heranzuziehen Wir ſchildern deshalb die Stellun
gen unſerer Streitkräfte am beſten ſo wie wir ſie An
fang März noch in tiefſter Winterlichkeit geſehen haben

zrob bezeichnet liegen ſich die kämpfenden Herre auf
parallelen Bergketten gegenüber auf Ketten von vielen
Bergen und Hügeln die einzeln beſetzt und befeſtigt wer
den müſſen und nicht etwa auf ununterbrochen langge
ſtreckten Rücken die in einer zuſammenhängenden gera
den Linie zu verteidigen wären Dieſe parallelen Höhen
ketten trennt aber kein einfach durchgehendes Tal ſie
ſind durch hundert Sättel miteinander verbunden und
der Zwiſchenraum ſtellt ſich wiederum als ein vielver

wenn auch niedrigeres Gebirge dar An
en ſüdlichen Gürtel der höchſten Erhebungen mußten

die verbündeten Deutſchen c h und Ungarn
an den nördlichen die Ruſſen ihre Mannſchaften und
ihren Nachſchub möglichſt nah heranſchaffen Dabei ge
langte man mit Wagenkolonnen oder mit Eiſenbahnen
bis an einen Punkt meiſtens ein größeres für die Un
terbringung eines Generalkommandos oder eines Divi
ſionsſtabes geeignetes Dorf von wo aus der Weiter
marſch nur auf ſteilen Gebirgspfaden und der weitere
Transport von Ausrüſtung Verpflegung und Muni
tion nur mit Tragtieren oder menſchlichen Laſtträgern
zu bewerkſtelligen warSchon die Kantuichen Dörfer die verhältnismäßig be

quem zu erreichen ſind und allenfalls den höheren Stä
ben ein erträgliches Quartier bieten laſſen ſich in ihrer
Dürftigkeit und Kahlheit höchſtens mit den zerſtörten
Dorfſchaften des weſtlichen Kriegsſchauplatzes verglei
chen Auch wo die Feinde früher noch nicht gehauſt
haben entbehrt man die beſcheidenſten Bequemlichkeiten
die an einen auch nur niedrigen Grad von Ziviliſation
erinnern könnten Sie gehören nicht einmal zum Haus
rat der beſſeren Wohnungen eines Geiſtlichen eines
Lehrers oder eines Förſters oder ſind ſolche Selten
heiten daß ein Findiger ſich beizeiten ihrer bemächtigt
hat Aus der Siedelung ragt gewöhnlich eine inter
eſſante alte griechiſch katholiſche Kirche hervor ein Holz
bau mit hölzernem pagodenartigem Glockenturm da
neben zuweilen auch ein auffallend großes modernes
ſteinernes Gotteshaus mit verdächtigen Anklängen an
ruſſiſch byzantiniſche Bauweiſe Alles andere iſt niedrig
und armſelig Nur wenige von den Blockhäuſern ſind
auch außen mit Lehm verklebt oder gar angeſtrichen die
meiſten ſtehen nackt und urwüchſig unter ihrem zeltartig
überhängenden Strohdach Das Jnnere bildet einen ein
zigen Wohnraum zwiſchen zwei Schuppen die rechts und
links die überdachte Fläche ausfüllen Jnmitten eines
ſolchen Raums ſteht ein klotziger ſteinerner Ofen er
hat keinen Schornſtein heizt das Haus dient gleichzei
tig als Kochherd und auf ſeiner oberen Platte pflegt die
Bauernfamilie zu ſchlafen Einige Pritſchen ein ſchnell
gezimmerter Tiſch und eine Bank verwandeln die räu
cherige Bude in eine Unterkunft für ſo und ſo viel Offi
iere Günſtigenfalls exzieht das Zuſammenleben mit
77 Gäſten die Bewohner der Ofenplatte zu einer
üchternen Vorahnung von Sauberkeit Die M

chaften aber auch die Stäbe mit ihren Kanzlejen leben
am beſten in den Baragen die nach Art erſ Ar
beiterkantinen je nach ihrem Zweck verſchieden in wo
nigen Stunden aus dem Boden wachſen Jnnerhalb
der Dorſſchaften gewahren wir auch behelfsmäßige La
zarette Vorratsſpeicher Gefangenenlager und Pferde
ſtälle

Von hier verteilen ſich nun die Truppen und die
Tragtierkolonnen auf die zu den Gefechtsſtellungen füh
renden Wege Zuerſt ſind es noch Straßen der nieder

geirejen Schnee G die Breite eines mäßigen Fuhr
werks erkennen Bald aber ar es auf kaum angedeu
en ad weiter ein kräftigendes Vergnügen wenn
das Wetter ſchön und der Schnee hart iſt dagegen bei
weichem alles verdeckendem Neuſchnee und eiſigem
Schneetreiben eine verzweifelte Tretmühle für den ſchwer
bepackten Mann

Das Wetter und immer wieder das Wetter Es hof
bei unſerem Vorgehen die allergrößte Rolle geſpielt An
manchen herrlichen ſonnigen Froſttagen hört man aus
jedem dritten Munde den fröhlichen Ausruf Der reinſte
Winterſport Die weißen Kuppen leuchten blendend
ren den blauen Himmel Auf jedem ihrer weitaus
adenden Zweige trug die majeſtätiſche Kiefer ihre glit
S ſchimmerde Laſt Von den ſchroffen Hängen
aitſten mit roten Geſichtern die Schneeſchuhpatronillen
zu Tal keck und abenteuerlich in ihren raſchen Bewegun
gen Feſtgebunden an kurze Pflöcke ſprangen und aff

ſtämmen ünd dieſe Figderrli Schnee Erde und Tan
nenzweigen ſtellen dieſe Wohnungen auch wenn ſie ge

eizt werden können den denkbar primitivſten Aufent
halt dar Ein verwahrloſter Nomade hält es in einer
ſolchen Behauſung nicht wochenlang aus unſer t ierund Soldat nur deshalb weil ſie Charakter genug hen
fürs Vaterland auf alles a verzichten was ihrer Kul
turſtufe angemeſſen wäre ſogar auf Reinlichkeit

Jetzt noch die letzten 500 Schritt bergan und wir
en in die Feuerſtellung Unmittelbar unter dem

öchſten Kamm zieht ſich die Schützenlinie hin lauter
einzelne Unterſchlüpfe von der Art der ſchon beſchriebe
nen aber in der Regel nicht heizbar da der Rauch nur
dem Gegner verraten würde Ein ſcharfer pfeifender
Wind bläſt uns hier oben entgegen ir ſchauen über
den Rand ins Tal und zu den von den Ruſſen beſetzten
Bergen hinüber aber ducken uns ſchleunigſt denn der
da drüben paßt gut auf und begrüßt uns ſofort mit ein
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ten die unheimlich tatendurſtigen Polarhunde im Schnee
umher und konnten es nicht abwarten daß man ſie vor
den Schlitten ſpannte und ſie immer ihrer zehn zuſam

pen hinweggezerrt werden kann Aber das Bild ver
düſterte ſich auch wieder Nebelwolken und peitſchender
Sturm ſchienen nichts Gutes zu verkünden Die trep
penmäßig Wege waren ſo glatt übereiſtdaß man ohne Steigeiſen Nagelſchuhe und Eispickel nicht
aus der Stelle kam Hinter der Wand die man hin
aufklomm dröhnte mit dreifachem Echo Geſchütdonner
wie von aufpralkenden Lawinenſtürzen Von Zeit zu
Zeit mußte man in den tiefen Schnee beiſeite treten
und die von oben kommenden künſtlich und behutſam
geſteuerten Handſchlitten vorbeilaſſen auf denen die
Schwerber wundeten ihre lange unruhevolle Reiſe zum
Lazarett zurücklegen Wann kommen wir ans Ziel
Wi wird es uns droben ergehen bei dieſer Kälte

Auf halber Höhe ein letztes Dorf noch viel kümmer
licher als das im Tal an einem in Deckung liegenden
etwa einer mäßigen Sennhütte vergleichbaren Hauſe
ein Schild Stab der xten Brigade bis hierher bringen
Tragtiere täglich zweimal das Eſſen in Kochkiſten her
auf Was noch höher hinaufbefördert werden muß be
ſorgen Menſchen und Hundekräfte Es folgt ein An
ſtieg bei dem auch das ſichere willige Maultier verſagt
eine richtige Kraxelei J Gänſemarſch mit großen
Abſtänden bewegt ſich der Zug der Laſtträger Schritt für
Schritt langſam vorwärts guf dem Rücken Behälter mit
Kommißbroten oder vollgeſtopfte Rnckſäcke gelegentlich
auch einen eiſernen Ofen Der Weg führt im Walde
empor Ein Glück daß es hier noch überall Bäume gibt
daß man Bau und Brennholz in Hülle und Fülle zur
Verfügung hat und wenigſtens das nicht hinaufzuſchlep
pen braucht Bald hallt denn auch alles von den Schlä
gen der Axt und dem ächzenden Schnitt der Säge Wir
ſind in der unteren Stellung wo der ausruhende Teil der
Nannſchaften in Bereitſchaft liegt während die anderen

den Schützengraben bewachen oder die Gebirgskanonen
bedienen oder in den Unterſtänden der größeren Geſchütze
die Befehle erwarten die ihnen vom Beobachtungsſtand
durch den Fernſprecher übermittelt werden Die untereStellung iſt als ein terraſſenförmig angelegtes Wald
höhlenlager zu bezeichnen Halb in den Schnee halb
in den Erdboden eingegraben überdeckt mit Baum
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Ruhe Har

paar Gewehrſchüſſen die dicht neben uns in das Unter
holz ſchlagen Nur aus der Deckung wo das Scheren
ſernrohr ſteht können wir in Gemütsruhe beobachten

mengekoppelt eine Laſt bergan ziehen hieß die weder l Jn der weißen Wandtafel der jenſeitigen Berge erblicken
von Menſchen noch von Pferden über Geröll und Klip wir große braune Trichter und Sprißpflecken einen neben

dem andern Da hat unſere Arxtiſlexie ſich ins Fremden
buch geſchrieben Nah dabei ſind dentlich die ruſſiſchen
Drahtverhaue zu erkennen etwas höher die ützen
gräben ab und zu auch einzelne Geſtalten die zu ſchan
zen und andere die etwas heranzutragen ſcheinen Auf
einem Bergrücken der ſich wurmhaft von drüben ins Tal
herein und zu uns her windet liegen ſich unſere und die
ruſſiſchen Truppen auf 300 Meter gegenüber Man
kann die Parteien genau r aber ſie kämpfen
jetzt nicht Jn einer anderen Richtung ragt ein trotziger
Kegel empor die Kuppe durch eine Rundbefeſtigung
nach allen Seiten zu einer ſtarken Feſtung gemacht Un

ſagt jeder Wir müßten um die Feſtung
zu nehmen entweder in der Nacht oder im Angeſicht des
Feindes von hier ins Tal hinabfteigen und aus dem Tal
den ſteilen Berg hinanſtürmen Die Hälfte unſerer
Leute würde abſtürzen die andere le gmengeſoeſſen
werden Etwas ähnliches haben die Ruſſen mehrmals
gegen uns verſucht und alles dabei verloren Unein
nehmbar Und wir haben die Stellung dennoch ge
nommen wenige Wochen darauf

Es dunkelt Um ins Tal zurückzukehren trennen wir
uns von dem erſtaunlichen Anblick dieſes ſtarren weißen
Ozeans Hier wird alles klar was ſich nach der Land
karte ſo überaus i vorſtellen und beurteilen läßt
Hier wird auch klar daß die Kriegführung in den ver
ſchneiten Karpathen ihre eigenen Geſetze befolgt und
ſchon vollkommen anders geartet iſt als z B die in der
nahen Bukowina wo das niedrige Hügelland ganz an
dere Aufgaben ſtellt Hinter dem r Führer
ſteigen wir taſtend in die nächtliche Tiefe hinab Alles
umfängt uns ſchwarz und ſchweigend nur der Schneeſcheint manchmal in ſanften Farben aufzublinken Man

begreift was es heißt in ſolcher Nacht eine Ueber
rumplung des Feindes zu wagen

Nach ſtundenlangem Abſchied treten wir unten in die
erleuchtete Baracke eines öſterreichiſchungariſchen Divi
ſionsſtabes Um den bretternen Tiſch herum ſitzt ein
Dutzend Offiziere Deutſch Oeſterreicher Ungarn
Tſchechen Kroaten mitten darunter ein paar Dentſche
ein Berliner ein Stuttgarter ein Hamburger Ein

se

h

ariſcher Huſarenrittmeiſter blaue Attila roke Regn reift eine Geige von der Wand e gehört einem

eußiſchen Feldwebel und iſt den zierlichen Händen des
ngarn eigentlich zu plump der Bogen wie aus der Ni

belungenzeit behauptet er Aber es iſt doch eine Geige
und obendrein eine deutſche Geige Und er ſpringt auf
einen Holzbock ſtimmt probiert und beginnt zu ſpielen
Und er ſpielt den Krieg und ſpielt den Frieden ſpielt
die Kamerdſchaft und die Treue die Geduld die Sehn
ſucht den Zorn den Mut und auch den Uebermut Alle
ſitzen verſunken da lauſchen den nahen Tönen und ſtarren
in die Ferne Und ſeine Geige grüßt die Ausharrenden
die dxoben im eiſigen Gebirge auf Poſten ſtehen und das
ungeſbiſſe Schickſal des kommenden Tages erwarten

Ein deutſcher Sturmangriff
Nach einem Bericht des Hauptmanns Kramme in den

Lodzer Zig

Wie die Maulwürfe hatten wir uns an den Feind
hrrangegraben wir die 9 und die 1 Kompagnie Ein

ewirr von Lauf und Schützengräben zog ſich die
kleine Anhöhe hinunter durch die Mulde hindurch und
kroch zum Dorfrand wieder hinauf

150 Meter trennten uns noch vom Feinde Keiner
ſagte es und doch wußte es jeder daß nun täglich der
Befehl zum nächtlichen Sturm kommen mußte daß es
dann hieß gegen die zahlreichen Maſchinengewehre zu
ſtürmen die der Feind in Unterſtänden todbringend
eingebaut hatte und gegen etagenweiſe angelegte
Schützengräben die Kopf an Kopf beſetzt waren und
aus denen den tollkühnen Stürmern Handgrangten ent
gegengeſchleudert werden würden Es war Abend ge
worden der Feldwebel ſaß neben mir und wir be
ſprachen die notwendigen dienſtlichen Angelegenheiten
Da plötzlich kroch die Gefechtsordonnanz des Bataillons
ſtabes der weiter zurück im Dorfe lag in den Unter
ſtand Na was iſt nun wieder los fragte ich Er
reichte mir einen kleinen Zettel und ſchwieg Da hatte
ich ihn in der Hand den kleinen Fetzen Papier mit
Bleeſtift bekritzelt und doch wie inhaltsſchwer

Die 1 und 3 Kompagnie ſtürmen morgen 30 vor
mittags das Dorf Plichtow Von 6 Uhr morgens an
wird die ſchwere Artillerie die zurückliegende Haupt
ſtellung des Feindes unter Feuer e

Jch las den Zettel einmal zweimal und ich kroch aus
meinem Unterſtand und ſah nach drüben wo im däm
mernden Abend ſich noch dunkel die Umriſſe des Dorfes
abhoben das ſo vielen Tapfern morgen die letzte Ruhe
ſtätte werden würde Jch dachte an Liliencrons Vers

Doch einſt bin ich und biſt auch du verſcharrt im Sand
zur ewigen Ruh wer weiß wo

Jch rief meinen Melder Blaß und entſchloſſen ſtand
er vor mir Die Ruſſen hatten das Gehöft ſeiner El
tern kürzlich im oſtpreußiſchen Grenzſtreifen niederge
brannt Geſtern hatte er die Nachricht erhalten daß
ſein alter Vater dabei umgekommen ſei Er hatte nicht
geweint beim Empfang des Briefes z ten hatte
er die Fäuſte nach den dort drüben geballt Rufen
Sie die Zugführer Gleich darauf kamen dieſe gebüdgt
durch den ſchmalen Graben während über die Bruſt
wehr vereinzelt die Geſchoſſe pfiffen oder in der Luft
den merkwürdigen Knall verurſachten den wir uns nicht
erklären konnten Wir krochen alle in meinen niedri
gen ſtrohgefüllten Unterſtand Die Zugführer ſahen
mich erwartungsvoll an Der blutjunge Leutnant
17jährig der als Fähnrich zu Beginn des Krieges in die
Kompagnie eingeſtellt war und den die ganze Kompagnieliebte und verhätſchelte So jung er war ſo tapfer war

er auch Wie oft hatte ich mich geärgert wenn er im
ſtärkſten Feuer ganz pomadig als gäbe es keine Schrap
nells und ziſchende Stahlgeſchoſſe ſeinen Leuten voran

ing und ſie nochmal inſtruierte Dann der ältere Reſreoſgen der ſich als treue Stütze ſo oſt bewährt
hatte Schließlich als dritter Zugführer der Offizier
ſtellvertreter ein junger Lehrer verlobt der ſein päda
gogiſches Talent auch im Felde erfolgreich anwandte
und von großem Einfluß auf ſeine Leute war Meine
Herren hier iſt der Befehl zum Sturm Jch las den
Befehl vor Wir wollen die Uhdren ſtellen es iſt jetzt
genau 6 Uhr abends Punkt 30 morgens ſteht morgen
die Kompagnie ſprungbereit Bajonette aufgepflanzt
Schlag 30 ſtürzen wir vor Geſchoſſen wird nicht
Sobald die Ruſſen feuern ſchreien wir Hurra und die
Spielleute ſchlagen Die 1 Kompagnie ſtürset rechts
von uns Anſchluß 3 Kompagnie der 2 Zug geht auf
die große Scheune lus Handgranaten werden heute
noch ausgegeben Noch eine Frage Jch ſah meine
Zugführer an kein Geſicht zuckte Wir wiſſen Beſcheid
Herr Hauptmann Jch gab jedem die Hand und ſie
verſchwanden im Dunkel der Nacht

6 Uhr morgens begannen am nächſten Morgen die
ſchweren Batterien zu feunern Hoch über unſern
Köpfen hörte man das Singen ihrer ſchweren Gra
naten die durch die Dunkelheit in die feindliche Haupt
ſtellung flogen Jch hatte meine Uhr in der Hand
Rechts und links ſah ich neben mir im Dunkeln die
Reihen meiner Leute ſtehen Hier und da blitzte ein Ba
jonett auf Zitterten die Leute oder nicht Man ſah
es nicht aber mancher wird ſeine Gedanken in dieſem
Augenblick dorthin geſchickt haben wo liebevolle Herzen
ſich um ihn bangten Kerls es iſt gleich ſo weit
noch eine Minute Los

Die Kompagnie ſtürzte lautlos vor aber faſt in
demſelben Augenblick ſchon ging von drüben die Hölle
los Ein Feuer wie ich es noch nie erlebt hatte ſchlug
uns entgegen Das Knattern der Maſchinengewehre
verſchlang die Hurrarufe meiner Leute die todesver
achtend mit verzerrten Geſichtern vorwärtsſtürmten
Hier fiel einer dort überſchlug ſich ein anderer und da
drüben wälzte ſich einer keuchend am Boden Weiter
Weiter Jetzt galt es nicht an Tote an Verwundete
zu denken jetzt galt nur ein einziger Gedanke Vor
wärts Dort war der feindliche Graben Sechs
Meter noch Ein furchtbares Krachen plötzlich Sand
und Eiſenſtücke überſchütten uns

Handgranaten Sofort warfen auch unſere Leute
ihre Handgranaten in den Feind und dann begann ein
wüſtes Handgemenge Die Beſatzung der Gräben er
gab ſich doch an den Unterſtänden wütete der Nahkampf
weiter Das waren keine Menſchen mehr das waren
Beſtien Der Reſerveoffizier fiel am Eingang eines
Unterſtandes durch eine Handgranate der junge Lehrer
erhielt einen Herzſchuß auf drei Schritt als ſeine Piſtole
verſagte Ein Reſervebataillon war inzwiſchen in
unſere gelichteten Reihen eingeſchoben und vollendete denSieg Ueberall ſtürzten uns die Ruſſen mit erhobenen

Händen entgegen und gaben ſich Alle Ma
ſchinengewehre wurden erbeutet

Es dämmerte und das blaſſe fahle erſte Tageslicht
verdrängte die dunklen Schatten Weiter ging es durch
das Dorf Am jenſeitigen Rande gruben wir uns ein
Hier und da flüſterten die Leute miteinander Du derFealnane iſt gefallen alle Zugführer Lebt unſer Kor

poralſchaftsführer noch So flogen die Fragen hin
und her Genaues wußte keiner das wußten ja nur die
Krankenträger

Bis zum Abend blieben wir vorn dann erfolgte die
Ablöſung und die Kompagnie ſammelte ſich weiter rück
wärts Die Nerven zitterten noch nach man ſah es in
allen Geſichtern

Kriegshumor
Kriegeriſch

gehe heute weine Straße entlang Zwei Jungen

gefangen

die ſich ſchon eine Weile geſtritten hatten kommen ſo weit
daß ſie ſich Backpfeiſen anbieten Mit einmal ſagt der

eine
Du det ſage ick dir wenn ick dir jetzt eene tlemtere

ſtehfte morgen in de Verluſtliſte
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